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EINFÜHRUNG 


Wahrlich, in denen die Unweisheit durch die Weisheit des Selbst zerstört wird, in ihnen offenbart die Weisheit, die wie die Sonne scheint, das Höchste. 


Gita. 


Yoga ist ein Thema, das die Aufmerksamkeit der Welt seit jeher gefesselt hat. Niemand ist bisher einem so großartigen System gerecht geworden, obwohl es hin und wieder unzählige Versuche gegeben hat. 


Der vorliegende Autor, mein geschätzter Freund Swami Mukerji, ein Yogi, der aus einer aufeinanderfolgenden Generation von Yogis stammt, ist ein geeignetes Instrument, um dieses Thema zu behandeln. In diesen Lektionen bereitet er den Laien auf das Verständnis des Yoga vor und prägt dem Leser durch eine Reihe weiser und meisterhafter Aussprüche die Notwendigkeit ein, sich über den Materialismus zu erheben, ja, er löst sogar das Problem "Was bin ich?" 


Jede Zeile ist voller reifer Gedanken und fesselt die Aufmerksamkeit des Lesers und lässt ihn denken, denken, denken. 


Es handelt sich nicht um ein Werk, für das eine kurze Einleitung geschrieben werden könnte, die den Inhalt wiedergibt. 


Ich kann Sie nur bitten, zu lesen, zu verdauen und zu verbessern. 


Dr. T. R. Sanjivi, Ph.D.,    



Präsident, 


Die latente Lichtkultur. 


Tinnevelly, Indien. 








KAPITEL I. DIE YOGISCHE AUFFASSUNG DES LEBENS 


WENN wir die Wirkung des Geistes auf den Geist, des Geistes auf die Materie, des Geistes auf den menschlichen Körper studieren, können wir erkennen, wie "jeder Mensch eine Macht in sich selbst ist" - um es mit den Worten von Herrn Randall in seinem schönen Buch über Psychologie zu sagen. 


Das Leben ist demonstrativ: Es spricht mit einer Million Zungen. Das Leben steht für Licht und Liebe. Die Betrachtung des Todes, der wirklich eine Veränderung ist, wird nicht zum Glück führen. 


Alle Stagnation ist der Tod. Die Menschheit ist eine bewegte Masse, und das gilt sowohl für die einzelnen Einheiten als auch für das kollektive Ganze. 


Anhalten können wir nicht. Wir müssen vorwärts gehen, das heißt "gottwärts", oder es gibt die Rückwärtslinie des Fortschritts - das heißt IGNORANZ. 


Krämpfe der Aktivität ergreifen uns und drängen uns vorwärts, und in ähnlicher Weise halten uns Angst, Schwäche und Sorge, die drei Waffen unseres alten Freundes, des Teufels, in ihrem tödlichen Griff fest und "krippen, hüten und begrenzen" uns. 


Wir alle bereiten uns Tag für Tag auf das Leben vor. Ist es nicht so? Der Körper altert, die Seele ist immer in Alarmbereitschaft. Wir alle versuchen, das Leben in seiner richtigen Perspektive zu erfassen, um einen klaren Blick auf das vor uns liegende Ziel zu bekommen. 


Einige sagen: "Ich bin dafür, das Leben zu genießen"; andere sagen: "Es ist eine schlechte Mischung aus Himmel und Hölle, größtenteils die Hölle"; andere stehen auf neutralem Boden und sagen: "Machen wir das Beste aus einem schlechten Geschäft. Da wir nun einmal hier sind, hat es keinen Sinn, sich zu beschweren. Diese Welt ist für unsere Bildung da." 


Richtig. Wir müssen uns bewegen. Es kann ein Fortschritt vorwärts oder rückwärts sein. 


Das Leben ist eine Reihe von Erweckungen. Von Zeit zu Zeit tauchen Ideen im Geist auf, werden von Gehirn und Körper aufgenommen und finden als Handlungen ihren physischen Ausdruck. Unser äußeres Leben mit seiner Umgebung ist auf unsere innere Entwicklung abgestimmt. Reichtum, Stellung, Ruhm, Macht - all das sind die einfachen Ausdrucksformen des individuellen Charakters. Dies ist keine Plattitüde. Schauen Sie und überzeugen Sie sich selbst. 


Es ist durchaus notwendig, dass wir bestimmte Erfahrungen machen, dass wir von Ideal zu Ideal aufsteigen. Wir erschaffen unser eigenes Schicksal. Unsere Leiden, unsere Freuden, sind so viele Projektionen von uns selbst. Wir allein sind für sie verantwortlich. 


Wie die Seidenraupe bauen wir einen Kokon um unsere Seele, und wenn wir uns dann "eingeengt" fühlen, machen wir uns daran, die Fesseln zu lösen. 


Vergnügen ist nicht das Ziel des Lebens und sollte es auch nicht sein. Sinnesfreuden enden in Sättigung und Erschöpfung. Macht und Selbst, Reichtum und alles, was Reichtum bedeutet, mögen uns auf einen engen Bereich festlegen. Aber auf lange Sicht erkennen wir, dass das Glück nicht in ihnen liegt. Das ist eine ungeheure Wahrheit, doch Gott schirmt sie barmherzig ab, bis wir bereit sind, sie zu empfangen. 


Was bleibt dann? Der Mensch will das Glück. Er eilt von einer Sache zur anderen, um es zu ergreifen, nur um festzustellen, dass ihm alles durch die Finger rinnt. Das kann niemand leugnen. "Das Ziel der Philosophie ist es, dem Schmerz ein Ende zu setzen." Alle Schmerzen werden durch IGNORANZ verursacht. Wenden Sie das rettende Mittel des WISSENS an, und der SCHMERZ verschwindet sofort. Das ist eine großartige Tatsache, und alle jungen Männer sollten sie sich gut einprägen. 


Wenn wir schon bei diesem Teil unseres Themas sind, lohnt es sich vielleicht, auf diese wichtigen Fakten des Lebens - FREUDE und SCHMERZ - näher einzugehen. 


Unsere Gedanken und Handlungen sind die Kräfte, die wir aus uns selbst heraus senden. Alles Leben ist Ausdruck. Die Seele des Menschen versucht, sich in allem zu sehen. Wie sind die verschiedenen Organe des Körpers entstanden? Woher hat der Mensch seine Augen, seine Ohren, seine Nase und so weiter? Wie verläuft das Wachstum der Dinge auf der unbewussten Ebene der Existenz? Die Seele wollte sehen, und sie sah, wollte hören, und sie hörte, wollte riechen, und sie riecht. Das ist die richtige Erklärung. 


Nehmen Sie einen Probanden, versetzen Sie ihn in eine hypnotische Trance, führen Sie ihn in den tiefsten Zustand, der möglich ist, geben Sie ihm kräftige Suggestionen, dass eine stetige Zunahme seines Körperbaus stattfindet, wiederholen Sie die Suggestionen einige Monate lang zweimal täglich, und Sie werden ihm ein paar Pfund Fleisch zugefügt haben. Wenn Sie überhaupt etwas von diesen Dingen verstehen, werden Sie kaum erstaunt sein. Ein bemerkenswerter Fall hat sich einmal ereignet: Einige leichtsinnige Studenten aus Aberdeen hielten eine hypnotische Séance ab. Ein Freund von ihnen wurde hypnotisiert und dazu gebracht, bestimmte Illusionen zu durchleben. Dann wurde ihm ein nasses Handtuch um den Hals gelegt, und es wurde ihm suggeriert, dass ein scharfes Messer quer durch seinen Hals gezogen worden sei, um ihm die Kehle durchzuschneiden, und dass er tot sei. Das war ein Riesenspaß! Die Schüler tanzten vor Freude. Aber wie groß war ihre Überraschung, als sie feststellten, dass der Mann mausetot war. Das lehrte die ewige Wahrheit: Was der Mensch denkt, dass er ist, das wird er auch sein. 


Der Mensch versucht nun, sich auf den verschiedenen Ebenen seines Seins auszudrücken, indem er sich verschiedene Ausdrucksmittel aneignet. Wenn er auf einen Widerstand, ein Hindernis stößt, zittert er wie ein Löwe im Käfig. Legen Sie einem Menschen eiserne Fesseln an und sehen Sie das Ergebnis. Es ist wirklich so: Wenn wir ohne Widerstand vorwärts drängen können, verursacht das Vergnügen, ein Gefühl von Glück; wenn wir zurückgehalten werden, verursacht das Schmerz. Stellen Sie einem gesunden Menschen ein gutes Essen vor. Sehen Sie, wie er es mag. Das liegt daran, dass er weiß, dass er sich selbst etwas hinzufügt. Das bringt ein Gefühl von "MEHR" mit sich, und daraus folgt Vergnügen. Natürlich gibt es höhere Stufen dieses Gefühls des "MEHR-SEINS". Einige alte Ärzte definierten Leidenschaft als einen Zuwachs an Kraft, der durch die Überladung des arteriellen Blutes in den Venen entsteht. Alles Vergnügen kommt von der STÄRKE, aller Schmerz von der SCHWÄCHE. An dieser Tatsache kann kein Zweifel bestehen. 


Es brennt ein Feuer. Häufen Sie Kohlen auf. Je mehr Kohlen, desto heller und beständiger die Flamme. Alle Hindernisse sind in Wirklichkeit "Kohlen", die die "Flamme" des Geistes nähren. Sie spornen den Menschen an. Die Schwingungen des Schmerzes sind oft ein versteckter Segen. Sie führen die Lektion vor Augen. Die Wirkung ist nicht anders als die Ursache. Beides ist die Vorderseite und die Rückseite derselben Münze. Schmerzhafte Ergebnisse erwachsen aus Taten, die mit den Interessen der GÖTTLICHEN INNEN kollidieren, die für FREIHEIT sind. 


"Herr, ich will nichts, weder Gesundheit, noch Schönheit, noch Macht. Gib mir FREIHEIT und ich bin zufrieden." Das ist Jivan mukti. Dies ist das höchste Ideal des Lebens. Das Denken an die kleinen Vergnügungen der Sinne hat uns dazu gebracht: zu tanzen, zu lachen, zu weinen, und bevor die Tränen weg sind, wieder von vorne anzufangen. Sieh dir meinen Zustand an. Sklave des Fleisches, Sklave des Verstandes, der dieses und jenes haben will und was nicht. DUNKELHEIT DAHINTER - DUNKELHEIT DAVOR. Das ist das Wehklagen der IGNORANZ. 


Werde es los, O! Mein Freund. Er ist dein größter und schlimmster Feind. Lass die 


Das LICHT des WISSENS vertreibt die DUNKELHEIT der IGNORANZ. Der Herr im Himmel ist unsere Zuflucht. Er allein ist die STÄRKE. "In Ihm leben wir und haben unser Sein." Wo sucht ihr nach euren Idealen. Hier ist es. 


FREIHEIT - Sie eilen ihr entgegen, und ich auch. Begrüßen Sie alles, was Ihnen hilft, ja, was Sie zwingt, einen weiteren Schlag für die edle Sache zu führen








KAPITEL II. DAS IDEAL UND DIE PRAXIS 


HIER sind zwei Worte: VORSTELLUNG und FANTASIE. Was ist der Unterschied zwischen diesen beiden? Nun, das eine steht in engem Zusammenhang mit der positiven und bewussten Seite unseres Charakters; das andere kann nur mit der negativen und rezeptiven Seite verwandt sein. Nehmen wir einen Jugendlichen, der am Anfang seines Lebens steht. Er ist nicht mit einem silbernen Löffel im Mund geboren worden. Er ist arm und hat absolut niemanden, auf den er sich verlassen kann, um Hilfe zu bekommen. 


Nehmen wir nun an, er hat Geist und anstatt sich hinzusetzen und sein Los zu beklagen, schmiedet er einen konkreten Verhaltensplan, wirft seine Gedanken in die Zukunft und beschließt, einen bestimmten Entwicklungsstand zu erreichen. Er stellt sich diesen Zustand in seiner Vollkommenheit vor, plant die Methoden, mit denen er ihn erreichen will, nimmt die Schwierigkeiten auf, denen er begegnen und die er überwinden muss, und sieht durch eine Anstrengung des gesunden Menschenverstandes das tatsächliche Ausmaß des Guten, das der Menschheit und allen Geschöpfen Gottes im Allgemeinen zukommt. Er hat viel nachdenken müssen, um das ganze Bild zu konstruieren. Er musste ihm Leben einhauchen, indem er die Bilder im Zusammenhang mit dem Gesamtbild wiederholte. Er musste sich Wissen aneignen, den Rat von Menschen suchen, die mehr Erfahrung hatten als er selbst, und die ganze Zeit über musste er eine tapfere und hoffnungsvolle Geisteshaltung bewahren. Und, wohlgemerkt, er denkt nicht daran, zu scheitern. Es ist an ihm, sein Bestes zu geben. Es liegt an der Natur, die eine harte, aber gerechte Zahlmeisterin ist, ihm seinen Lohn zu gegebener Zeit zu bringen. 


Die obigen Ausführungen sind ein gutes Beispiel für die Ausübung der Vorstellungskraft. 


Die Phantasie spielt uns Streiche. Diesmal ist es nicht der Mann, der die Fäden zieht. Er unterwirft sich einfach dem Einfluss aller möglichen und unmöglichen Tagträume. Sein Verstand ist ein Sieb, durch das die Gedanken ein- und ausströmen. Er ist ziellos, müßig, umherschweifend und bringt bereitwillige Opfer für das "Wurfspiel" der Menschen, deren Prinzip es ist, andere zu "erledigen", bevor diese sich an ihnen zu schaffen machen können. 


Ein Mensch ist, was seine Ideale sind. Wenn ein Mensch mit einem Ideal fünfzig Fehler an einem Tag macht, wird der Mensch ohne Ideal sicher noch viel mehr begehen. Dies ist eine einfache Wahrheit, die hier noch einmal wiederholt werden soll. Alle muskulären Handlungen, ob geistig oder körperlich, sind lediglich Fragmente des Ideals. 


"Das Leben des Ideals ist im Praktischen; es ist das Ideal, das unser ganzes Leben durchdrungen hat, ob wir nun philosophieren oder die harten, alltäglichen Pflichten des Lebens erfüllen. . . . Es ist das Ideal, das uns zu dem gemacht hat, was wir sind, und das uns zu dem machen wird, was wir sein sollen. . . . Das Prinzip wird selten im Praktischen ausgedrückt, aber das Ideal wird nie aus den Augen verloren" ("Pavhari Baba" von Vivekananda). 


Allein die Tatsache, dass das Ideal in Ihrem Geist präsent ist, lässt seine Erfüllung vorausahnen. 


Unsere Gedanken bauen ein magnetisches Zentrum in uns auf. Gleiches zieht Gleiches an. Gute Gedanken ziehen entsprechende Gedanken zu sich. Diese Tatsache 


ist sehr nachdrücklich. Jeder Baum bringt die Früchte seiner Art hervor. Wenn wir gut denken, können wir nicht schlecht handeln. Die Größe eines Menschen muss sich an der Größe seiner Gedanken messen lassen und nicht an der Menge des Geldes in seiner Tasche oder dem Getöse auf seiner Zunge. 


Unser Ideal ist das Scharnier, an dem unsere Zukunft hängt. Wir schaffen unser eigenes Schicksal. 


Die erste Voraussetzung ist, dass wir unsere Ziele hoch stecken. Lasst uns nach oben schauen und nur nach oben. Bitten wir Gott mit allen Mitteln um Kraft, aber seien wir bereit, uns seine Gnade zu verdienen, indem wir einen geraden Weg gehen. 


Wenn wir unsere Gedanken um ein großes Lebensziel weben, kann das so geformte Ideal jeden Tag materielle Form annehmen. Sein Impuls kann Konkretionen der grobstofflichen Materie zur Aktivität anregen und selbst einem faulen Schreiberling die Sporen geben. So viel zum Ideal. 


Wenn man das Ideal hegen will, muss man es auch nähren. Wenn du dich einfach hinsetzt und dir wünschst, eine Sache zu bekommen, wirst du sie nie bekommen, und es ist gut für dich, dass du das nicht tust. Denn die praktische Seite der Dinge darf nie vernachlässigt werden. "Übung macht den Meister". Nachdem wir die Ströme des heiligen Verlangens in Bewegung gesetzt haben, müssen wir uns daran machen, sie in Intensität und Umfang zu vertiefen. 


"Große Taten werden nur durch große Konzentrationen umgesetzt." 


Das Verlangen weitet den Willen aus, die Tat macht ihn stark. Jede Handlung, die in die richtige Richtung geht, führt uns zu unserem Ideal. Das Handeln schult uns. Erziehung ist für Selbstdisziplin. Charakterstärke ist das, was wir wollen; Geld, Ruhm, Lob und Tadel mögen sich von selbst erledigen. 


Was macht es aus, was die Welt von mir denkt, solange ich gut von mir denken kann? Habe ich ein reines Gewissen? Ist mein Körper unter meiner Kontrolle? Ist mein Geist rein? Liebe ich die Hauptsache? Wage ich es, anderen direkt in die Augen zu sehen? Habe ich vor irgendetwas Angst? 


Die Antwort auf solche Fragen wird die Summe unseres Glücks oder Unglücks ausmachen. 


Ein starker Wille, ein gleichmäßiger Puls, ein reiner Geist - das sind die Dinge, die wir wollen. 


Aber von nichts kommt nichts - ex nihilo nihil fit. Nichts wird vom Himmel fallen. Sieh her, mein Bruder, willst du eine Sache? Ist es ein gutes Ding? Dann nimm es dir. Lasst uns verdienen, was wir begehren. Das ist die energische Art, die Dinge anzugehen. 


Handeln, richtiges Handeln, uneigennütziges Handeln, nur das kann uns Kraft geben. Denken heißt handeln. Handeln heißt leben. Leben heißt lieben. "Liebe, Liebe, das ist das einzige Mittel". 


Deshalb, oh du Seele, bete zu deiner ursprünglichen Quelle, Gott, um die Kraft, andere glücklich zu machen. 


Es mag Krankheit kommen, es mag ein Glied nach dem anderen abgehackt werden, es mag dich der Kummer bis ins Innerste treffen, doch höre nicht auf, edel zu begehren und dich noch edler zu betätigen. 


Die Privatsphäre deines eigenen Zimmers, ja, deines eigenen Geistes ist der Ort, an dem du den Mann spielen musst. 


Wir haben lange unter dem Einfluss der Angst gelebt - der Erstgeburt der Unwissenheit. Lasst das Wissen kommen und mit ihm die Macht - den Mut. 


Dies ist die wichtigste Lektion, die wir lernen müssen: Angst führt uns vom Tod zum Tod; Mut öffnet das Tor zum Leben, zur Gelassenheit und zur Freude.








KAPITEL III. LESEN UND NACHDENKEN 


"Was immer es wert ist, getan zu werden, ist es wert, gut getan zu werden" - ein abgedroschener Spruch, der aber nicht oft genug in den Ohren der Menschen erklingen kann. Wir sind meistens selbstsüchtig - und das ist unsere Schuld -, weil das Licht des Herrn in uns so sehr von der Dunkelheit der niederen Natur verdunkelt wird. 


Unsere Taten werden am besten vollbracht, wenn wir sie mit dem Herzen tun, wenn wir sehen, dass sie uns einen Nutzen bringen. Muss ich das beweisen? 


Was ist der zentrale Drehpunkt, um den wir uns drehen? Anziehung - und ihr Gegenteil, Abstoßung. Wir interessieren uns für bestimmte Dinge. Das eine gibt uns einen Hauch von Vergnügen, das andere verursacht Schmerz. Beide wirken diametral; und der Wille, der sich nicht durchsetzen kann, ist nicht in der Lage, die Glück spendenden Objekte zu sich zu ziehen. Der Schmerz zerrt an der Seele. 


Das Ziel der Philosophie ist es, dem Schmerz ein Ende zu setzen. Sie bringt nicht die Düsternis der Verzweiflung, sondern den Sonnenschein der Heiterkeit auf uns herab. Wenn wir dies auf unser Handeln anwenden, sehen wir, wie die Philosophie im positiven Sinne ein wahrer Helfer ist. Sie gibt uns eine Waffe in die Hand, mit der wir Schwierigkeiten überwinden können. Diese Waffe ist die Weisheit. 


Mit Weisheit meine ich ein Licht, das aus sich selbst heraus leuchtet. Der Mensch hat ein unendliches Feld des Bewusstseins. Diese Sphäre, die sich immer weiter ausdehnt, verwirklicht für uns alles, was wir rechtmäßig wollen. Unsere Handlungen werden symmetrisch miteinander verknüpft, und am Ende der Kette weiser Aktivitäten steht das gewünschte Objekt. 


Es ist daher klug, sich Weisheit anzueignen. Wie kann man das tun? Durch Entfaltung des Bewusstseins. Wie entfaltet man es? Nun, es gibt viele Methoden, die meisten sind schwierig; aber ich werde euch eine sehr einfache geben, bei deren Anwendung der Erfolg so sicher ist, wie der Morgen auf die Nacht folgt. 


Im gewöhnlichen Lauf der Dinge bewegen wir uns im Schneckentempo, und der Fortschritt ist beklagenswert langsam. Aber wir können das Tempo beschleunigen und schnell aufsteigen, indem wir uns selbst in die Hand nehmen, indem wir unseren Geist schulen. 


Der Verstand ist ein seltsames Lagerhaus. Der Schuljunge bäckt sein Gehirn täglich mit einem trockenen Kurs von Lektionen. Wozu? Um den Verstand zu trainieren. Das ist Bildung: Das nahezu Unkontrollierbare zu kontrollieren: den sich ständig bewegenden, ständig vibrierenden Geist.


Wir lesen viel, und alles ist sinnlos. Trockenes Lernen bringt niemals Seelenfrieden. Es gibt niemals Kontrolle über den Geist. Es entwickelt niemals den Willen, noch entfaltet es das Bewusstsein. Es führt einfach zu Gehirnschwund, zu geistiger Verkrampfung. 


Die Streuung der Gedanken führt zu einer Verwirrung der Ergebnisse. Nehmen wir an, das Gehirn sei eine mit Schlamm gefüllte Straße. Eine Kutsche rollt die Straße hinunter. Die Räder haben eine tiefe, gerade Spur quer über die Straße hinterlassen. Ein anderer Wagen fährt weiter und vertieft die Spur. Genauso verhält es sich mit dem Gehirn. Ein Gedanke durchfährt es und hinterlässt eine Spur in der grauen Substanz. Die Intensität des Gedankens wird die Tiefe der Spur bestimmen. 


Wenn wir denken, werden Nervenbahnen geschaffen, und die Wiederholung desselben Gedankens vertieft diese Nervenbahnen. Neue Gruppen von Atomen beginnen zu arbeiten. Die Gehirnzellen vermehren sich, und neue Schichten von Materie bedecken diese Bahnen. Ein ähnlicher Gedanke versetzt ihnen einen Schlag und sie werden sozusagen zu neuem Leben erweckt. 


Das Lesen vermittelt dem Gehirn Anregungen und regt bestimmte Gedankengänge an. Der menschliche Wille, wenn er einen Gedanken mit Nachdruck verfolgt, gewinnt an Kraft, und so wird geistige Elektrizität erzeugt. Das ist die "Gedankenkraft" auf den Punkt gebracht. 


Ein weit größerer Druck wird nun ausgeübt, wenn wir selbst denken. Die feinen Nerven des Gehirns versetzen sich in einen Spannungszustand, es strömt mehr Leben in sie hinein, und in dem Maße, wie dies geschieht, werden die inneren Bewusstseinskräfte, von denen das Gehirn nur ein Instrument ist, aus ihrem Potential heraus in einen aktiven, kräftigen Zustand versetzt. 


Wir sollten nur solche Bücher lesen, die uns neue, starke Gedanken liefern, die mit unseren eigenen Zielen und Bestrebungen im Leben übereinstimmen. Die Menschen nehmen ein Buch in die Hand und beginnen, Seite für Seite mit der Geschwindigkeit eines Schnellzuges zu lesen. Der Geist befindet sich in einem Zustand völliger Verwirrung, und es werden nur schwache Eindrücke gewonnen. Das ist höchst töricht. Eile mit Weile, denkt daran! 


Bücher enthalten Gedanken. Wenn diese Gedanken sauber, rein, aufbauend, anregend und lehrreich sind, sollten wir innehalten und das ganze Leben aus ihnen heraussaugen. 


Lassen Sie einen Schüler sich zum Lesen hinsetzen. Lassen Sie ihn einen Satz langsam lesen; lassen Sie ihn dann versuchen, den Gedanken zu erfassen, und denken Sie ihn aufmerksam durch. Ein Gedanke regt andere Gedanken an. Lassen Sie ihn also nachdenken; dehnen Sie seine Vorstellungskraft in Verbindung mit diesem Gedanken so weit wie möglich aus und lassen Sie ihn erst fallen, wenn er eine klare, eindeutige Schlussfolgerung gefunden hat. Lassen Sie ihn so fünfzehn Minuten lang weitermachen. Möglicherweise wird er sich am Ende ziemlich müde fühlen. Aber wenn er die Übung des bewussten Denkens fortsetzt, wird er spüren, wie eine neue Sicherheit der Kraft in seinem Geist erwacht. "Fünf Minuten lesen, zehn Minuten denken" - da haben Sie das ganze Geheimnis. 


Die obige Übung ist sehr einfach, aber sehr wertvoll. Sie wird dein Gehirn erweitern und dein höheres Bewusstsein entfalten. 


Tatsache ist, dass es zu wenig Männlichkeit bei den Menschen gibt. Ernsthaftigkeit der richtigen Art fällt durch ihre Abwesenheit auf. Solche Dinge wie die geistige Entfaltung, die Überwindung des Selbst, werden nur von wenigen Menschen angestrebt. Wenn sie sich also dazu entschließen, dies zu erreichen, wird ihr Eifer durch die anfänglichen Schwierigkeiten gedämpft. 


Zuallererst müssen wir diese Höheren Lehren idealisieren, falls wir das in der Vergangenheit noch nicht getan haben. Wir müssen sie als die einzigen Dinge lieben, die es wert sind, erreicht zu werden. Nicht die Leidenschaft des selbstsüchtigen Wachstums sollte uns ergreifen, sondern die klare, heitere Atmosphäre der Reinheit, die uns leiten sollte. 


Wenn dann die Gedanken des Geistes zu Taten aufgereiht werden, sollten wir nichts finden, was schwer zu erreichen ist. 


Ob Tag oder Nacht, wir müssen an unserem Entschluss festhalten wie am Tod. Nichts kann den Geist erdrücken, wenn er gelernt hat, sich selbst zu erkennen. 


Hegen, pflegen und verschönern wir also unsere höhere Natur, indem wir ein wenig des schweren Karmas der Welt auf unsere Schultern nehmen. Lasst uns alles tun, was wir für unser Wachstum tun können, aber lasst uns daran denken, dass Selbstsucht, wenn sie sich entwickelt, "wie eine Schlange ist, die durch die Hitze unserer Hände zum Leben erwärmt wird." Pflegen Sie also diese Schlange nicht in Ihrem Schoß. Seien Sie so hilfsbereit, wie Sie können. 








KAPITEL IV. DER MENSCH: TIERISCH UND GÖTTLICH 


Am Ufer des Ganges, in der Nähe des Desaswamedh Ghat, sitzt ein Mann von fast siebzig Jahren. Er ist völlig nackt. Bekleidet mit dem Gewand der Natur, bleibt der Paramahamsa morgens, mittags und abends an einem Ort sitzen. 


Sehen Sie sich sein Gesicht an. Er hat einen hellen Teint. Seine Stirn erhebt sich kuppelförmig über seinen Augen, die klar, heiter und voller Seelenglut sind. Seine Lippen haben einen festen Zug. Kurzum, seine ruhigen und nachdenklichen Augen, seine edle Stirn und seine allgemeinen Gesichtszüge deuten auf unaufgeregte Gelassenheit, große Selbstbeherrschung und immense Willenskraft hin. 


Seit mehr als acht Jahren ist er nun schon dort. In der brennenden Mittagssonne des Juni, wenn der Boden in Flammen zu stehen scheint, in der beißenden, bitteren Kälte des Dezember sitzt er dort. Täglich strömen die Menschen zu Hunderten zu ihm, bringen ihm Essen, das mindestens dreißig Mägen füllt, verbeugen sich vor ihm und erzählen ihm ihren Kummer. Alles, was er antwortet, ist ein Kopfnicken und ein Blick aus seinen Augen. Er isst ein paar Früchte und trinkt ein wenig Milch, und den Rest des Essens verstreut er unter den Menschen, die bereit sind, es aufzuheben. Er spricht nie, lacht nicht und lächelt auch nicht. Sein Gesicht ist immer feierlich, ruhig und entrückt. Wenn man sich ihm nähert, wie ich es getan habe, spürt man sofort seine Präsenz. Er ist gleichzeitig eine magnetische, kraftvolle und rundum spirituelle Persönlichkeit. 


Jetzt wende dich von diesem Yogi ab - denn er ist nichts anderes - und folge mir zum Fischmarkt. Ich war nur einmal dort, aber ich werde dir etwas darüber erzählen. 


Es war acht Uhr morgens. Nicht weniger als fünfhundert Männer, Frauen und Jungen waren da. Das erste Gefühl, das ich empfand, war eine extreme Übelkeit. (Die Fischer hatten schöne, lebende, springende Fische in ihren Netzen hereingebracht. Sie fingen an, diese herauszunehmen und jeden lebenden Fisch tot gegen den harten Ziegelboden des Marktes zu schlagen. Streitereien, Feilschen, Beschimpfungen und Spucken waren in vollem Gange. Der üble Gestank war ihnen egal. Es war sozusagen der Duft der Rosenblüte. Ich ging hinaus, besser gesagt, ich rannte hinaus. 


Ich sah viele Männer und Frauen herauskommen, die Hände voll mit dem schmutzigen Zeug. Junge Männer im Teenageralter waren dabei. Ihre Augen waren blass und hohl, ihre Haut hing lose an ihren Knochen; ihre Gesichter verrieten Gier und Lust. Ich sah nicht eine einzige Person, die ein gesundes, stabiles, selbstbewusstes Aussehen hatte; sie wirkten wie ein Haufen Bettler, die auf ein wenig Geld gestoßen waren, das sie für Fisch ausgeben mussten. 


Wie könnte es auch anders sein? Wenn Sie nun einen dieser Männer ohne Rückgrat mit dem Heiligen vergleichen, welche Schlussfolgerung ziehen Sie dann? 


Der eine ist der TIER-MENSCH, der andere der GÖTTLICHE-MENSCH. 


In dem einen haben Angst, Gier, Lust und Aberglaube ihr Zuhause gefunden. Die Schrecken des Schlachthofs schrecken ihn nicht im Geringsten. Seine fleischige Hülle spiegelt den inneren Menschen durch und durch. Seine Sinne sind grob und grobfaserig. 


Auf der anderen Seite offenbart sich Gott selbst. Er ist resistent gegen extreme Hitze und Kälte, Lust und Leidenschaft. Wenn ein Donnerschlag auf ihn fallen würde, würde er nicht einmal für den Bruchteil eines Augenblicks seine Ruhe verlieren. 


Ist das nicht das wahre Glück? Zu erkennen, dass du nicht der Körper bist; dass du niemals sterben kannst; dass dich nichts berühren kann; dass Feuer dich nicht verbrennen kann; dass das Schwert dich nicht durchbohren kann, dass das Wasser dich nicht ertränken kann; zu erkennen, dass du vom Fleisch unabhängig bist und es beherrschst. 


Dies ist die wahre Mission der Religion. Religion ist Sein und Werden. Sie ist kein Gerede. Sie ist kein Intellektualismus. Sie ist nicht Weltlichkeit. Sie ist Leben und Liebe. 


"Gott ist Liebe". Die Liebe ist uneigennützig. Sie brennt für alle. Sie ist nicht leicht zu haben. Erst wenn wir viel gelitten, viel nachgedacht haben, dann und nur dann leuchtet uns der Glanz dieser universellen Liebe auf. Es ist die Dämmerung der Göttlichkeit - das spirituelle Erwachen. 


Es kommt die Zeit, in der wir diese Wahrheit spüren, und das Mitgefühl für die Leiden anderer ist das erste Zeichen. Es ist ein hohes Privileg, anderen zu dienen. Gott gibt uns diese Gelegenheit, uns zu reinigen; kein höherer Schritt kann getan werden, wenn wir nicht gelernt haben, selbstlos zu dienen. 


Glück ist nicht das Ziel des Lebens, ebenso wenig wie Vergnügen. Diejenigen, die danach jagen, bekommen es nie. Gott ist das Ziel des Lebens. Wenn wir ihn erkennen, erkennen wir das Glück. "Die Macht des Guten ist so groß, dass selbst das Geringste, was man tut, den größten Erfolg bringt." 


Gehorche Gott, diene den Menschen. Bevor du auf diesem weiten Weg weit gegangen bist, wird der Friede seine Flügel um dich legen. Die Furcht wird verschwinden. Sorgen wird man nicht mehr kennen. 


Deshalb übe dich darin, anderen zu dienen, und sei es nur einer Seele. Wenn du einen Vater, eine Mutter oder jemand anderen hast, der von dir abhängt, dann diene ihnen mit ganzem Eifer. Kümmere dich nicht um Dankbarkeit, mein Freund, das ist ihre Sache. Wenn du es ernst meinst - und allein die Tatsache, dass du Yoga liest, beweist, dass du dich auf dem Höheren Pfad befindest - wirst du dich zwingen, selbstlos zu sein. In kurzer Zeit wird sich deine Höhere Natur durchsetzen, und sie wird zu deiner zweiten Natur werden. 
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